
48 Aus allen Erdtheilen.

Händler Stützpunkte geschaffen haben, nue Tabora und Ujidji.
Tabora ist der bedeutendste Knotenpunkt solcher Straßen. Die
im Nordwesten des Vietoriasees zusammengetriebenen Sklaven,
die aus dem Innern des Kongostaates kommenden (die bei
weitem größte Zahl), und viele, westlich vom Nyanza-See
gejagte treffen ans ihrem Wege nach der Küste in Tabora
zusammen, und ist daher dieser Ort der wichtigste zur Ueber-
wachung. Der nächstbedeutendste Punkt Cinja liegt an den
drei großen Seeu, und würde mit der Ueberwaehnug dieser,
die hier durch ein bewaffnetes kleines Dampffahrzeug außer
ordentlich erleichtert wird, von Deutschland aus Alles gethan
sein, was sich gegen diese afrikanische Pest überhaupt thun !
läßt, und, was mehr sagen will: es würde zweifellos von
Erfolg gekrönt sein. Bis jetzt habe ich nur eine Station
und einen Beobachtnngsposten im Innern errichten können,
die erste ist Mpnapna, der Engpaß, durch den die größte
afrikanische Sklavenkarawanenstraße hindnrchsührt, und wo ich
auch im stände bin, mit Gewalt meine Maßnahmen zu unter
stützen. Der andere am Kilimandscharo ist vorläufig mir ein
Beobachtungspvsten, da es mir meine Mittel nicht erlauben,
auch hier eine entsprechende Truppe zu stationireu. Aus den
im Eingänge dieses Berichtes angeführten Gründen, und weil
ich von der Küste aus die Sklavenjäger durch Ueberwaehnug
des Imports von Waffen und Munition schwächen kann, ist
jedenfalls die Besetzung der Küste zunächst der wichtigste
Schritt. Es sind die Araber, welche mau mit einem Worte
als die Partei der Sklavenjäger bezeichnen kann, durch
solche Maßnahmen schon jetzt geschwächt. Ihr Ruf der Un-
überwindlichkeit ist nach den Vorgängen an der deutschen Küste
zerstört und dadurch am besten ein weiteres Vorgehen gegen
das Innere vorbereitet und die Unterdrückung dieses schrecklichen
Menschenhandels in Wege geleitet, die zum Erfolge führen
müssen, wenn ihr natürlicher Fortgang nicht durch Entziehung
der nothwendigsten Mittel unterbrochen wird.

Nord- und Mittelamerika.
— Der Werth der kanadischen Bergwerksprodnk-

tion belief sich im Jahre 1889 auf 19 284000 Dollars
(gegen 15259 000 Doll, im Jahre 1888). Die Kohle
figurirt in dieser Zahl mit 5 571000 Doll., das Eisen mit
2 710000 Doll., das Gold mit 1 l 16 000 Doll., der Asbest
mit 424000 Doll., die Phosphate mit 312 000 Doll.

— Das kanadische Eisenbahnnetz hatte im Jahre
1889 eine Gesammtlange von 12 628 engl. Meilen, seit dem
Jahre 1879, wo nur 6484 Meilen vorhanden waren, hat es
sich also fast genau verdoppelt. Das Gleiche war auch be
züglich der beförderten Reisenden (1889: 12 151000) und
Güter (1889: 17 929 000 Tonnen) der Fall. (Vergl. „Colo
nies and India“, No. 929, p. 14.)

Ozeane und ozeanische Inseln.
— Ueber die Strömnngen und Eisbewegungen

im Nördlichen Eismeere und in der Bering-See hat
E. Simpson am Bord des Vereinigten-Staaten-Dampfers
„Thetis" eine Reihe von bemerkenswerthen Daten gesammelt.
Danach geht eine Strömung, die besonders auf amerikanischer
Seite sehr stark ist, nnb die bei gleichgerichteten Stürmen
bisweilen fünf Knoten zurücklegt, in der Bering-See gegen

Norden, um sich nach Passirung der Beringstraße fächer
förmig auszubreiten und im Nordwesten in die Drift der
„Jeannette" nnb in die ostgrönländische Strömung über
zugehen. Im Anadyr-Golfe ist eine südwestlich gerichtete
Gegenströmung zu beobachten. An der Nordküste sind die
Strömungen völlig von den Winden beherrscht. Von den
Walfischern werden besonders die plötzlich und ungemein
launisch auftretenden „witch currents“ („Hexenströme") ge
fürchtet ; dieselben sind wohl nicht Gezeitenströme, sondern sie
hängen wahrscheinlich mit der Bewegung tiefgehender Eis-
massen in dem seichten Wasser zusammen. Um den 10. Oktober
sperrt sich die Beringstraße in der Regel mit Eis, so daß es
für die Schiffe rathsam ist, sich vorher ans diesen Gewässern
zu entfernen. Die Bewohner des Eap Prinz Wales unter
halten dann über das Eis, obzwar unter beträchtlichen Ge
fahren, einen Verkehr mit der Diomed-Jnsel.

— Der wissenschaftlichen Kenntniß des Indischen
Ozeans, und insbesondere auch der Kenntniß seiner Fauna,
wird durch die Fahrten des englisch-indischen Seenntersuchnngs-
Dampfers „Jnvestigator" eine erhebliche Förderung zu theil
werden. Derselbe hat sowohl in der Tiefsee als auch in den
seichteren Küstengewässern des Arabischen Meeres eifrig mit
dem Netze gearbeitet, und die Ergebnisse seiner Fänge behufs
genauerer Bestimmung an das naturhistorische Museum zu
Kalkutta abgeliefert. Die gefundenen Thierformen sind znm
Theil völlig neue, und einige davon zeigen merkwürdige An
klänge an die Formen der westindischen Meere, die der amerika
nische Dampfer „Blake" aus der Tiefe herauf brachte.

Allgemeine s.
— Der Dampfer „Moor", von der englischen Union-

Gesellschaft, hat die Reise von Kapstadt nach Southampton
im Mai und Juni d. I. in 17 Tagen l Stunde 5 Minuten
zurückgelegt. Es ist dies die schnellste Fahrt, die zwischen
den beiden genannten Häfen ausgeführt worden ist.

B ü ch c r s ch a n.

— Henry Drummond, Inner-Afrika. Erlebnisse
und Beobachtungen. Deutsch vom Verfasser von
„Gordon, der Held von Chartnm". Mit 10 Ab
bildungen. Gotha. F. A. Perthes. 8". 253 S. —
Des Verfassers „Tropical Africa“ hat in England großes
Aufsehen gemacht und im ersten Jahre vier Auflagen erlebt:
die deutsche Ausgabe ist gegen die vierte englische durch zwei
Kapitel vom Verfasser vermehrt worden, beide bestimmt, das
deutsche Publikum für'die Ansprüche der „African Cakes
Company“ auf den Schire und Nyassa gegenüber Portugal
und für die Antisklavereibewegnng zu erwärmen. Das Ganze
ist kein zusammenhängender Reisebericht und noch weniger
eine übersichtliche Schilderung Jnnerafrikas, sondern eine
Reihe nnzusammenhängender, allerdings flüssig geschriebener
und gut übersetzter Zeitungsartikel über sehr verschiedene,
auch rein naturwissenschaftliche Themata. Neu und nicht
unrichtig ist, daß Drummond eine Besserung der innerafri
konischen Zustände von der Ausnutzung des Elephanten und
der Erschöpfung der Elfenbeinvorrüthe erwartet, weil die
Araber ihre Sklavenjagden wesentlich nur deshalb ausführen,
um Träger für das nach der Küste zu schaffende Elfenbein
zu erhalten. Ko.
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